Pezugspreis: Frei ins Haus durch Boten 
» oder durch die Poſt bezogen 
monatlich 2.50 Zloty. Der Anzeiger für den 
Kreis Pleß erſcheint Dienstag, Donnerstag und 
Sonnabend. Geſchäftsſtelle: Pleß, ul. Piastowska 1 


Nikolaier Anzeiger 
Pleſſer Stadtblatt 


f z Die S⸗geſpaltene mm⸗Zeile 
Auzeigenprels: für Poln.Oberſchl. 12 Er. 
für Polen 15 Gr. die 3:gejpaltene mm⸗Zeile im 
Reklameteil für Poln.⸗Oberſchl. 60 Gr., für Polen 
80 Gr. Telegramm⸗Adreſſe: „Anzeiger“ 
Pleß. Poſtſparkaſſen⸗Konto 302622. Fernruf 

Pleß Nr. 52 


Auszug der Oppoſition 
Abg. Trompczynski muß ſeine Rede abbrechen — Einfeitige Handhabung 
125 der Geſchäftsordnung — Taktik der Mehrheit 


el Warſchau. Die Montagsſitzung des Warſchauer 
18 geſtaltete ſich zu einer Demonſtration der Re⸗ 

ungsmehrheit gegen die Oppoſition. Schon zu 
l un der Verhandlungen kündigte der Sejm marſchall an, 
in die Abg. Rudnic ka, Ukrainerin, zu Protokoll wegen 
aer Kritik am Marſchall eingetragen wird, wodurch fie 
at, Teil der Diäten verluflig geht. Als ein Proieit be: 
1 ich der Kriſennot, beſonders über Zwangsverſteigerun⸗ 
un zur Beratung kommt, wird ganz im Sinne der Regie⸗ 
unte mehrheit beſchloſſen, mas die Chriſtlichen Dematraten 
da er Führung des Abg. Bitner veranlaßt, zu erklären, 
1 ſein Klub an den Beratungen nicht teilnehmen wird, 
8 ein ähnliches Kriſenprojelt ſeines Klubs, welches vor 
tan aten eingereicht wurde, bisher nicht zur Beratung 


e Ueber die einſeitigen Preſſekonſiskatio⸗ 
bn Jowie Wahlmißbrünche ergreift der P.. 8.⸗Abgearb⸗ 
le Grzecznarewski das Wort und stellt el daß 
ka onjistetionen zu Unrecht erfolgen und das 
i. Wort als Kritik vollkommen unterbunden 
1 Zum gleichen Thema jpriht dann der Abg. Tromp⸗ 
Wa namens der Nationaldemokratie und erklärt. 
bei den Konfis kationen völlig einſeitig 
welgde gangen wird. Man erinnert ſich des Drucks, 
eller auf Richter ausgeübt werde, wahre VBeracht⸗ 

Kottung wird unterbunden, wenn d'? Wahr⸗ 


heit unbequem iſt und der frühere Innenminiſter 
Skladlowski hat hier die Richtſchnur gegeben, indem nicht 
nach dem Recht verfahren werden ſoll, ſondern die Poli⸗ 
zei Befehle auszuführen hat. Ein Sturm der 
Entrüſtung ſeitens des Regierungslagers unterbricht die 
Feſtſtellungen Trompezynskis, er kann ſeine Rede nicht fort⸗ 
ſetzen. Seitens der Opposition wird der Marſchall at: 
tadiert, daß er die Wenden einſeitig hand⸗ 
habe, weil das Regierungslager tobt und nicht zur 
Ordnung gerufen wird. Die Oypoſition, be zie⸗ 
hungsweiſe einzelne Abg. werden zur Ordnung gerufen 
und zu Protokoll geſchrieben, alſo ihre Diäten gekürzt. Der 
Wortiampf geht immer heftiger vonſtatten, Tromp⸗ 
caynsti kann ſeine Rede nicht fortſetzen und veriäht 
die Tribüne. Hierauf erklärt der nationaldemokratiſche 
Klub, daß er an den Beratungen nicht me hrteilneh⸗ 
men wird, ſeine Abgeordneten verlaſſen den Saal. 
Mit ihnen geht die linke Oppoſition mit und ſingt 
das Lied, wenn das „Volk zum Kampfe ſchreitet“, 
wofür die Sänger wieder ins Protokoll eingetragen werden. 

Nachdem die Opposition den Plenumſaal gerau mt 
hat, herrſcht Freude auf den Bänken des Regierungslagers. 
Es hat den Anſchein, als wenn das Regierungs⸗ 
lager die Oppoſition bewußt provozieren will, 
damit dieſe an den weiteren Beratungen nicht 
teilnehmen ſoll. 


Hindenburgs Gegenkandidaten 


Hitler und Düfterberg werden auſgeſtellt 


Berlin, 


Gaues In einer Generalmitgliederverſammlung . 


Gen Berlin der NSDAB, die am Montag abend im über⸗ 
lichst Snortpalaſt ſtattſand, teilte der Berliner Gauleiter, 
fürn agsabgeordneter Dr. Goebels, unter minutenlangen 
chen Heil⸗Rufen den Anweſenden mit, daß 
Adolf Hitler als Kandidat jür die Reichspräſiden⸗ 
auf tenwahi 
geſtelit wird. 


Düſterverg Kandidal der Deulſch⸗ 
ationglen und des Slahihelms 

“lin, Wie pon Deutſchnationaler Seite beſtätigt wird, 
ö r Deutſchnationalen und der Stahlhelm 
bie Keig 80 utnant a. D. Düſterberg, als Kandidaten für 
und e alventenwahl aufgeſtellt. Die Deutſchnationalen 
0 910 8 4 8 haben ſich zum „ſchwarz⸗weiß⸗ roten 
92 ock“ zuſammengeſchloſſen. 


der Barieivorfiand der Sozialifter: 
Br, wird enlſcheiden 
nahm Kun ver Parteiausſchuß der ſozialdemokratiſchen Partei 
gende Montag einen längeren Vortrag des Partei 
Reigen Wels über die politiſche Loge im Hinblick auf die 
Au ji En Kül identenwahl entgegen. Nach eingehender 
in e bevollmächtigte der Ausſchuß den Parteivorſtand 
Wah ig, über die Parole zur Reichspräſidenten⸗ 
von ſich aus die Entſcheidung zu fällen. 


haben 


1 


1 


5 Zum Ergebnis der irischen 


Tuts g, Parlamentswahlen 

E die 5 grave der iriſche Miniſterpräſident der bei den Wah⸗ 
Mer ehrheit im Parlament verloren hat. — Rechts: De 
* u 1 


der Führer der iriſchen Republikaner (Sinnfeiner), 


die 
ei den Wahlen große Erfolge errangen. f 


Mißtrauensvolum gegen Brüning 

Berlin. Ueber die Fraktionsſitzung der Deutſchen 
Volkspartei wird ſolgender Bericht ausgegeben: 
Reichstagsfraktion der Deutſchen Volkspartei hat den Beſchluß 
gefaßt, ein Mißtrauensvotum gegen das Neichstabinert 
einzubringen und bei der Abſtimmung Fraktionszwang 
auszuüben. Die Deutſche Volkspartei wird ihren Antrag 
mit einer beſonderen Erklärung verbinden, in der die elbſtän⸗ 


an: 
Die 


Wechſel im amerikaniſchen 
Finanzminiſterium 


Der amerikaniſche Schatzſekretär — nach deutſchen Begriffen der 


— Andrey Mellon (rechts), ſcheidet aus ſeinem 
zu übernehmen. 
Nachfolger, den 
ſein neues 


Finanzminiſter 
Amt, um den Botſchafterpoſten in London 
Unſere Aufnahme zeigt ihn, wie er ſeinen 
bisherigen Unterſtaatsſekretär Odgen Mills, in 
Amt einführt. 
—— 
— 


Großer Wahlſieg Ä 
der japaniſchen Regierungspartei 
Berlin. Nach dem vollſtändigen Ergebnis der jas 

vaniſchen Wahlen erhalten, wie Berliner «Blätter aus 
Tokio melden, die Regierungspartei Séeiyukai 301 
Sitze, die Oppoſitionspaxtei Minjeito 149, die Prale⸗ 
tarierpar kei 5 Sitze. Die übrigen Parteien teilen 
ſich in 11 Sitze. Die abſolute Mehrheit der Regierungs⸗ 
partei beträgt 236, f 10 


Die Schlacht bei Schanghai geht weiter 

Schanghai. Am Montag waren an der ganzen Front pan 
Tſchapei bis Wuſung die heftigſten Kämpfe im Gange. Die 
Japaner verſuchten, teilmeiſe unter Einſatz von Tonks, nach 
vorangehendem Flugzeugbombardement, mit Nebelapparaten 
vorzugehen. Bejonders ſcharf war der Kampf im Dorf Kiang⸗ 
man. Im Hongkin⸗Bezirk konnten die Chineſen betrüchtlich an 
Boden gewinnen, 


Reorganiſation der deulſchen Banken 


Zuſammenſchluß unter dem Einfluß der Regierung 


Berlin. Die lange Zeit ſchmehenden Verhandlungen 
über die Reorganiſation des deutſchen Großbank⸗ 
igitems und über die Mäglichkeit, das Reich aus ſeinen Ber: 
pflichtungen gegenüber einzelnen Banken zu löſen, die es im 
vergangenen Sommer übernehmen mußte, um einen völligen 
Finanzzuſammenbruch zu verhindern, ſind jetzt zum Ab⸗ 
ſchluß geführt worden. Die Reichsregierung 
hat ihre, ſeit längerer Zeit als feſtſtehend bekannte Abſicht 
durchgeführt und den Zuſammenſchluß zwiſchen Dres⸗ 
dner⸗ und Danatbank zur Satinde werden bezw. Die 
Danatbank von der Dresdner Bank übernehmen laſſen. 
Außerdem it ohne Einfluß der Reichsregierung ein 
Zuſammenſchluß zwiſchen der Commerz⸗ und Privat⸗ 
bank und dem Barmer Bankverein zuſtande ge⸗ 
kommen. 

Berlin. Zur Reorgauiſation der Banken nehmen Ber: 
liner Blätter ausführlich Stellung. Die „DA“ betont, die 
neue Plattform des Großbankſyſtems ſei keine ideale 
Löſung, aber endlich ein feſtes Arbeitsprogramm 
Das „Berliner Tage blatt“ weiſt darauf hin, daß 
die Abſchreibungen bei den drei Bankengruppen rund 680 
Millionen betrage. Die „Voſſiſche Zeitung“ jagt, 
auf geraume Zeit hinaus werde die DD-Banf beſtenfalls 
allein im Rate der Banken die Privatwirtſchaft vertreten. 
Das ſei die Bilanz des 13. Juli. Die „Börſenzeitung“ hebt 
hervor, daß angeſichts der ungeheuren Abſchreibungen, die 
bei allen Banken erfolgt ſeien, mit Sicherheit behauptet 
werden könne, daß nunmehr eine geſunde Grundlage 
für den Wiederaufbau gefunden ſei. Der „Lo⸗ 
kalanzeiger“ iſt der Auffaſſung, daß ein vollkommener Sy⸗ 
ſtämmechſel die Vorausſetzung fei, wenn eine Beſſerung der 
Wirtſchaftslage eintreten, ſolle. 

Die „Germania“ ſieht den Gewinn der Umwälzung 
darin, daß die deutſchen Großbanken nun ſämtliche Verluſte 


und zweifelhafte Forderungen entſprechend und wahrheits⸗ 
gemäß abgeſchrieben und ſomit eine neue tragbare Balis 
Bine haben, von der die Rekonſtruktion des deutſchen 
Bankapparates erfolgen konnte. Die „Deutſche Zeitung 
ſchreibt, die Sanierung, wie ſie gekommen jei, arbeite dem 
ſozialiſtiſchen Wunſche vor, nicht aber der Politik der na⸗ 
titnalen Wirtſchaft. N 


Schwierigkeiten in der kſchechiſchen 
Regierungskoalition 

Prag. Die Schwierigkeiten in der Prager Regierungsmehr- 
heit werden von Tag zu Tag größer. Die iſchechiſche 
Gewerbepartei erklärte, die geplanten Steuerer höhunge n 
nicht mitmachen zu können und droht mit dem Austritt 
aus der Regierungsmehrheit. Ein ſchwerer Konflikt 
iſt zwiſchen den ſozialiſtiſchen und den ograriſchen Parielen 
wegen der Arbeitsloſenunterſtützung ausgebrochen. Die then: 
ſchen Agrarier greifen den Fürſorgeminiſter Dr. Czech verſönlich 
an und verlangen eine ſcharfe Ueberwachung der Arbeitsloſen⸗ 
unterſtützung ſowie den Auftrag an die Gendarmerie in jeden! 
einzelnen Falle die Bedürftigkeit zu kontrollieren. 2 

In einer großen Kundgebung in Karlsbad 
nahmen die deutſchen Sozialdemokraten gegen dieſe Boſtre⸗ 
bungen Stellung. Abgeordneter de Witte erklärte, wenn IN 
das deutſche Gebiet mehr Unterſtützungsgelder fließen, ſo 
jei das darauf zurückzuführen, daß hier die Arbeits: 
loſigkeit doppelt jo groß ſei, wie im tſchechiſchen Ge⸗ 
biet. In einer Entſchließung wird erklärt, die deutſchen Sozial 
demokraten weiſen die infame Hetze zurück, die un: 
ter der Führung der Partei der Reſtgutbarone 
gegen den Min iſter Dr. Ezech vor ſich geht. 

Es iſt unerhört, daß nach dem Willen des tſchechiſchen 
agrariſchen Regierungschefs und des iſchechiſchen agrariſchen 
Innenminiſters den Opfern der Wirtſchaftskriſe die Gendarmen 
auf den Hals gehetzt werden ſollen. 


durch die irgendwie ihre 


Folgen der Völkerbundsenkſcheidung 


im Memelkonflikt 


Enttäuschung der Devöllerung — Neue Gewalttaten in Sicht 


Memel. Die Spannung, die im Memelland allgemein 
in Erwartung des Ergebniſſes von Genf herrſchte, hat ſich nun— 
mehr gelöit, Man erblickt aber in dem Verhalten des Völker⸗ 
bundes einen völligen Verſager. Die Bevölkerung des 
Memelgebietes iſt der Anſicht, daß der Völkerbundsrat nicht 
hätte angerufen zu werden brauchen, wenn man nur den 
Standpunkt des Berichterſtatters Colban hören wollte. Wenn 
nun auch Litauen noch leineswegs Recht erhalten habe, ſo ſei 
die Entſcheidung über die Streitfragen zwiſchen dem Memel⸗ 
lande und der litauiſchen Regierung doch ſo weit hinausgezö⸗ 
gert, daß dem Gouverneur des Memelgebietes, Merkys, aus⸗ 
reichend Zeit bleibe, 

um feine politiſchen Pläne zu verwirklichen. 

Man rechnet im Memellande beſtimmt damit, datz trotz der 
Ratsentſchließung nunmehr 

der zweite Pfeiler der Autonomie, der Landtag, ge⸗ 

ſtürzt werden wird, 
wie es Außenminiſter Zaunius in Genf ja bereits angekündigt 


hat. Man bezweifelt ſehr, ob es dann überhaupt zu Neu⸗ 
wahlen kommen wird. Sollten fie dennoch gusgeſchrieben 
werden, . 


io dürften ſie unter dem Terror der litauiſchen Behör⸗ 

den ſtattfinden und ein völlig verzerrtes Bild von der 

wirklichen Volksmeinung im Memellande geben. 

Die von litauiſcher Seite dementierten Gerüchte über 
die Aufſtapelung von Zivilkleidung in den Kaſernen bewahr: 
heiten ſich nunmehr doch. Außerdem verlautet, daß an die 
Truppen der litauiſchen Garniſonen im Memelgebiet ſcharfe 
Munition ausgegeben worden iſt. Man befürchtet allgemein, 
daß über kurzem die Aktion vom Jahre 1923 durch litauische 
Truppen in Zivil ergänzt werden ſoll und man ſieht den Fol⸗ 
gen einer ſolchen Aktion mit größter Beſorgnis entgegen. 

Irigohen freigelaſſen 

Buenos Atres. Als letzte Amtshandlung hat der ſcheidende 
Präſident General Uriburu den von ihm abgeſetzten Präſi⸗ 
denten ITrigoyen, der ſeit 1½ Jahren in Haft behalten 
murde, wieder in Freiheit geſetzt und des gegen ihn 
eingeleitete Verfahren wegen Amtsmißbrauches nie⸗ 
dergeſchlagen. Zu ſeiner Umgebung äußerte Uriburn die 
Abſicht, ſich Anfang März zu einer längeren Reiſe nach Europa 
einzuſchiſſen. U. a. werde er auch Deutſchland beſuchen. 


Kundgebung der „Eiſernen Front“ 

Eſſen. Am Montag abend ſprach der Reichsbanner⸗ 
führer Höltermann im Stadtgartenſaal vor der repu⸗ 
blikaniſchen Bevölkerung Groß⸗Eſſens. Er ſagte, daß die 
„Eiſerne Front“ am 13. März ihre erſte große 
Schlacht ſchlagen werde; die zweite werde die 
Preußenwahl ſein. Dann werde man daran gehen, 
eine Regierung zu bilden, die nicht mehr toleriert 
werden brauche. Das Ziel der „Eiſernen Front“ ſei 
die Einhaltung und Erfüllung der Verfaſ⸗ 
fung von Weimar. Der Gewalt jekte die „Eiſerne 
Front“ wieder Gewalt entgegen. 


Der engliſche Außenminiſter 
über die Reparationen 


England wahrt ſeine Handlungsfreiheit. 

London. Die engliſche Regierung iſt, wie der engliſche 
Außenminiſter auf eine Anfrage im Unterhaus erklärt, mit an⸗ 
deren Mächter weder eine Abmachung noch eine Verſtändigung 
über die Reparationsfrage eingegangen. Sie verhan⸗ 
delt auch nicht über ein Abkommen oder eine Verſtändigung, 
vollſtändige Handlungsfreiheit beein⸗ 
trächtigt werden könnte. Sie iſt bemüht, auf der beabſichtig⸗ 
len Lauſanner Konferenz die Annahme ihrer öffent: 
lich dargelegten Politik dahingehend zu äußern, daß ſobald 
wie möglich eine umfaſſende Regelung der Reparationen durch 
eine allgemeine Streichung der Tribute und Kriegsſchulden er⸗ 


reicht wird. 


53 Nola 
Wenn er 
ER FOE tl 


Glutrot brannte die Steppe. 1 9 : 

Die ſinkende Sonne warf kupferne Brände über die 
ſchwarzbraune Erde, die in dieſem Glanz wie dunkles Gold 
zum Himmel lohte. Raſchflüſſig ſchob die Theiß ihre Waſſer 
nach Süden. N 

Weit drüben, wo ſich die Pappeln in den Aether ſtreckten, 
rannen die Wellen des Hortobagy, träge, ſchleppend, ohne 
jede Eile, als ſei jegliche Minute Aufenthaltes hier in der 
Steppe voll glückverheißender Seligkeit. 

Allmählich verblaßten die ſatten Farben. Die Schatten be⸗ 
gannen ineinander zu fließen, die Formen verſchwammen 
Blauſchwarz wölbte ſich die Rieſenkuppel des Himmels dar⸗ 
über, ſpielte erſt in Lila und gedämpftem Rot, um weiter 
unten, wo die Wolkenzacken ſich wie auf Schultern auf die 
Erde ftüßten, in mattem Violett zu verhauchen. 

Ueber den weißen, ſchwellenden Waſſertümpeln lagen ſcharf 
abgegrenzte Schatten Wie Vorweltrieſen kauerten ſie in der 
Endloſigkeit der Abendſtille. 5 1 ER 

Hoch oben zogen ein paar Kraniche nach Norden, ein Pirol 
flötete im Schilf, und drüben, wo die ſchlanken Pappeln 
ſtanden, rief ein Häherweibchen nach ſeiner Brut. 1 

„Nun läuten in Wien die Glocken.“ Rosmarie Török, die 
am Rande des Maisfeldes ſaß, hob das ſchmale Geſicht und 
lauſchte⸗ 5 

Kein Ton klang über die Steppe. The” 6 

„Was ſind Glocken?“ Naja Voſanyi, die Zwölfjährige, 
ſaß mit hochgezogenen Knien auf dem Rain. der zwiſchen 
den Feldern lief Ueber der gebräunten Stirn ſpielte blau⸗ 
ſchwarzes Haar im gleichen Düſter wie die Augen in dem 
mattweißen Geſicht 1 5 1 37 5 N 

„Glocken?“ Bela Szengeryi, der Fünfzehnſährige, hörte 
auf, Runen in jeinen dicken Stock zu ſchnitzen. Er nahm das 
Ende des Stockes und grub eine Zeichnung in den ſonnver⸗ 
brannten Raſen „Das hier iſt eine Glocke. Im Inneren 
hängt ein Schwengel mit einem großen Knopf. Wenn der 


5 an die Wandung ſchlägt, macht es: Bim! — Bam! — Bim! 


Aktion für die Wiederwahl Hindenburgs 
unter Führung des Grafen Weſtarp 


Berlin. Wie verlautet, werde in den allernächſten Tagen 
ein Aufruf zugunſten der Wahl Hindenburgs erſcheinen, durch 
den zahlreiche Perſönlichkeiten aus den Kreiſen der Wähler⸗ 
ſchaft von 1925 zum Ausdruck bringen würden, daß ſie nach 
wie vor zu Hindenburg ſtünden und daß deſſen Auſſtellung 
keineswegs eine Angelegenheit der ſchwarz⸗roten Parteien ſei. 
Der Aufruf werde ohne Rückſicht auf Parteizugehörigkeit Unter⸗ 
ſchriften aus allen Teilen des Landes tragen, die Graf Weſtarp 
geſaummelt hat, namentlich auch von höheren Offizieren und 
führenden Männern des geiſtigen und wirtſchaftlichen Lebens, 
die es dringend gewünſcht und begrüßt hätten, Gelegenheit zur 
Stellungnahme jür die Wahl Hindenburgs zu erhalten. 


Der Senat gegen Beteiligung Amerikas 
am Haager Schiedsgericht 

London. In der kommenden Woche ſteht im amerikaniſchen 
Senat der Beſchluß über die Beteiligung Amerikas am Schieds⸗ 
gericht im Haag zur Abstimmung. Nach einer Meldung des 
Waſhingtoner Korreſpondenten des „Daily Telegraph“ hat ſich 
der Widerſtand der Senatoren gegen die Ratifikation in den 
letzten 12 Monaten jo verſtärkt, daß die erforderliche zwei 
Drittelmehrheit im Senat nicht zuſammenzubringen ſein wird. 


George Waſhington-Feier in Dresden 

„Dresden. Im Rathaus gedachte am Sonntag eine 
große Verſammlung der 200 jährigen Wiederkehr des Ge⸗ 
burtstages des Präſidenten George Washington. Miniſter⸗ 
präſident Schieck gedachte der weltgeſchichtlichen Perſönlich⸗ 
keit Waſhingtons als Feldherrn und Staatsmann. Wa: 
ſhington ſei ein Beiſpiel dafür, wie erſt der tiefe, ſittliche 


Indien kommt 
Eingeborene Poliziſten treiben in Delhi mit 


Seit der Rückkehr Gandhis iſt eine neue Unruhewelle über Indien eingebrochen, die die engliſchen Behörden mit drakoniſchen 
Maßnahmen zu unterdrücken ſuchen. . 


Bam!“ 8 Ri 
„Wie eintönig,“ ſagte Naja enttäuſcht. 
ſchöner gedacht 

Abend. 

„Was bift du für ein dummes Gör!“ Bela Szengeryi er: 
hob ſich, wiegte die Hüften und ließ den Körper langſam 
von links nach rechts und dann wieder zurück ſchwingen und 
ſummte dazu: „Bim! — Bam! — Bim! — Bam! Sie fingen 
wie Horvaths Geige.“ 

198 Horvaths Geige?“ 

„Ja!“ EN ; 

„Dann iſt es ſchön.“ Maja ſah nach Guido Horvath, der 
lang ausgeſtreckt im Graſe lag 

Er hatte ein beleidigendes Lächeln um den roten Mund 
und ſchielte mit der Ueberlegenheit ſeiner ſiebzehn Jahre zu 
ihr hinüber. 

Raja merkte es nicht Sie dehnte die nackten Arme und 
fagte mit Ueberzeugung „Wenn ich erſt groß bin, will ich 
eine Glocke werden, die ſingt wie Horvalhs Geige. Dann 
werden die Menſchen kommen und mir lauſchen.“ 

„Hier in der Steppe hört dich niemand,“ ſagte Horvath 


abfällig. 
nimmſt du mich eben mit in die große Stadt.“ 


8 1 „Ich habe mir's 
Glocken!“ Ihre Stimme jauchzte in den 


„Dann 

„Nein.“ 

Horvath ſah mit offenen Augen nach der Kuppel des Him⸗ 
mels, darin die erſten Sterne glänzten. 

„Warum willſt du mich nicht mitnehmen. Guido?“ Die 
ſchwarzen Augen Rajas flehten ihn bettelnd an. 

„Was ſoll ein Künſtler mit einem Weibe! Du wärſt mir 
nur hinderlich“ 

„Bela Szengeryi hatte ſeinen Stock fertig geſchnitzt. Er ließ 
ihn ſurrend durch die Luft tanzen und lachte: „Ich ſchenk ihn 
dir, Rosmarie. Mir iſt er nicht ſchön genug“ 

Der Kindermund verzog ſich Die nackten Füße aufge⸗ 
ſtemmt, bog ſie den Stock über den Knien. Es glückte nicht, 
ihn entzwei zu brechen. Sie ſprang auf, dehnte die Arme und 
ſchleuderte ihn weit in die Steppe. 

Bela verfärbte ſich leicht Aber er ſagte kein Wort Eine 
Weile war es ganz ſtill zwiſchen den Vieren Dann ſchwang 
ſich Horvaths Stimme vom Graſe auf: „Raſa will eine 
ſingende Glocke werden! Ich ein großer Künſtler. Bela wird 
ferne Länder entdecken, von denen die Menſchen noch nichts 
wiſſen. Und du, Rosmarie?“ 


allein vor der Geſchichte beſtehe. 


Ernſt die monumentale Pevrſönlichkeit ſchaſfe, die ſchliehſſ 
Das amerikaniſche Pat 
ſei zu beglückwünſchen, daß ihm in Waſhington ein Staat 
ſchöpfer beſchieden geweſen ſei, dem bei ſeinem Tode da 
Parlament mit Recht den Nachruf habe widmen könne 
We Erſte im Krieg, der Erſte im Frieden und der Erſte 
Herzen ſeines Volkes. | 

Oberbürgermeiſter Külz gab der Hoffnung Ausdrm 
daß auch von dieſer Feier eine Vertiefung der gegenſeitige 
Beziehungen ausgehen möge. Der amerikaniſche Gene 
Konſul Haberle überbrachte die perſönlichen Grüße W 
Staatsſekretärs Stimſon zugleich mit dem Dank der amd 
kaniſchen Regierung, die ſich heute der loyalen deutſche 
Bürger in der amerikaniſchen Freiheitsbewegung dankbß 
erinnere. Der Generalkonſul gedachte dann des Genere 


von Steuben. 
Den Feſtvortrag hielt Profeſſor Dr. Kühn von ME 
Techniſchen Hochſchule Dresden. Vom Kreuzchor geſunggg 
erklang dann die amerikaniſche Nationalhymne. Mit de 
Deutſchlandlied wurde die Feier geſchloſſen. 


Das 75 jährige Jubiläum 4 
des Norddeulſchen Lloy 

Bremen. Das reichgeſchmückte Verwaltungsgebäude M 
Norddeutſchen Lloyd war am Sonnabend das Ziel zahl 
reicher Perſönlichkeiten des bremiſchen Staates, des Hal 
dels, der Schiffahrt, der Induſtrie, des Gewerbes und de! 
Handwerks, die ihre Glückwünſche aus Anlaß des 78jäht 
gen Jubiläums des Norddeutſchen Lloyd übermittelten Del 
Auftakt der ſchlichten Feier bildete eine Verſammtung del 
Mitglieder des Vorſtandes und der geſamten Angeſtellte 
ſchaft. Generaldirektor Gläſſel erklärte u. a.: Immer gel 
ber werde die Konkurrenz im Wettbewerb mit den ausläl 
diſchen Schiffahrtsgeſellſchaften, die in großem Maße m 
fegen Zuſchüſſen arbeiteten, während die deutſchen Ce. 
ellſchaften bisher ihre Unabhängigkeit aufrecht erhalte 
hätten. Es gebe aber auch hier eine Grenze. So, wie d 
Verhältniſſe heute in der Schiffahrt lägen, müſſe man! 
der e En des Gedankens einer engen Gemeill 
ſchaft in vollſter Ueberzeugung mitarbeiten. 7 
Aus allen Teilen der Welt gingen im Laufe des Son! 
bends dem Norddeutſchen Lloyd eine große Anzahl vs 
Glückwunſchtelegrammen und Glückwunſchſchreiben zu. 


x 


nicht zur Ruhe 
Bambusſtangen Demonſtranten auseinander, 


Die Kleine lag nun dicht neben ihm und hielt die Arme 
unter dem Blondhaar verſchränkt Es ſah aus, als quelle 
Gold aus der fee en Erde „Ich werde Bela heiraten.“ 

Das Jungengeſicht flammte auf „Ich will dich aber nicht! 
Ich kann dich nicht brauchen. Was ſoll ich mit einer Frau? 
Ich reiſe den Pol hinauf und dann den anderen hinunter, 
bei den Japſen werde ich Tee trinken und mit den Negern 
im Buſche ſchlafen Ich will Tiger fangen und Leoparden 
und die Rätſel der indiſchen Fakire löſen. Später vielleicht, 
wenn ich ſehr alt und müde bin — du kannſt ſa auf mich 
warten, wenn du willſt“ 

„Dann warte ich eben,“ kam es geduldig zurück. 5 
ber, wenn du graue Haare haft, nehm ich dich nicht 
eh 


meh 
Man Szengeryi neigte ſich über Rosmaries flimmerndes 
aupt. 

„Ach! Meines wird lange nicht weiß, ſagt die Aga, weil es 
ganz blond ijt.“ 

Horvath ſtreckte die Hand aus und ließ die Finger durch 
das ſeidige Haargeſpinſt des Kindes gleiten. „We Gold, 
lobte er. „Du bekommſt ſicher einen Mann, wenn es auch 
nicht Bela iſt“ a 

Hinter ihnen lachte eine Stimme. Ein ſchwarzer Schatten 
ſtand groß und hager wie eine Spukgeſtalt am Rain „Kin⸗ 
der, die Schwalben kreuzen nicht mehr, und meine Schafe 
ſchlafen all! Die Aga ruft ſich die Lunge heiſer na eu, 
und deine Großmutter, Guido, ſteht unter der Tür im 
und wartet auf dich — und dei 
dutzendmal gepfiffen.“ 

„Woher weißt du das?“ 
Sprecher bewundernd an. 
voneinander“ 

„Er weiß alles,“ 
den Sub brach. h 


arten 
n Vater. Raja, hat ſchon ein 


ragte Rosmarie und ſah den 
„Die Tanſen liegen doch fo weit 


ſagte Bela ärgerlich „Als ich mir damals 
Sana at er mir's ſchon eine Woche vorher ange⸗ 


„Aber es hat nichts genützt“ Der Alte lachte. 1 
nit 105 Zanke.“ ee bel, 
r ſah den vier jungen Geſtalten nach, die ſich im Dämmer 
verloren Ein blondes Haupt wandte ſich 85 warf eine 
Kußhand zurück, dann ein ſchwarzes ein nackter Arm winkte. 
vier Geſichter leuchteten in matten Umriſſen auf So war 
das immer! So lange man Janos erblicken konnte. ſah man 


nach ihm zurück. r 
(Fortſetzung folgt.) 


to 


Bleß und Umgebung 


. Beendigung der Budgetberatungen? Die Finanzkom⸗ 
miſſion der Stadtverordnetenverſammlung iſt am Montag 
nochmals zuſammengetreten, um die Beratungen über den 
ſtädtiſchen Etat 1932/33 zu Ende zu führen. 

Des Winters Freuden. Der reichliche Schneefall in den 
letzten Tagen hat den altbeliebten Tummelplatz der Rodler 
in der „Alten Faſanerie“ wieder belebt. Am vergangenen 
Sonnta, e war dort Maſſenbeſuch, der teils zu Fuß, teils mit 
Schneeſchuhen herausgekommen war. Beſonders ſtark war 
die Jugend vertreten. Frohes Jauchzen ſchallte weithin. 
995 konnte mit Genugtuung feſtſtellen, dieß es trotz der 
ſchweren 
Unſere Skiläufer haben ich den Schloßpark und insbeſon⸗ 
dere den Hang am Eiskeller für ihre Uebungen ausgewählt. 
Dort hat man eine kleine Sprungſchanze gebaut, wo die 
kommenden Rekordſprünge eingeübt werden. — Trotz des 
vielen Schnees iſt aber die Schlittenbahn nicht beſonders 
gut. Der zeitweilig ſehr ſtarke Wind hat den Schnee in den 
hohen Lagen der Chauſſeen vom Fahrdamm geweht, ſo daß 
an dieſen Stellen ein ſehr ſchlechtes Durchkommen iſt. 
Wetterpropheten wollen wiſſen, daß es mit der Schnee⸗ 
herrlichkeit bald ein Ende haben wird. Wenn die Voraus- 
ſage zutreffen ſollte, dann hat die Winterfreude nicht lange 
gedauert. 5 

Beskidenverein Pleß. Die Mitglieder des Beskiden⸗ 
nereines werden ſchon heute auf die am Sonnabend, den 
5. März, abends 8 Uhr, in den Räumen des Kaſinos ſtatt⸗ 
findende Generalverſammlung aufmerkſam gemacht. Ein⸗ 
zelbenachrichtigungen werden noch jedem Mitgliede zugeſtellt 
werden. Die e e wird u. a. den Geſchäftsbericht 
des Vorſtandes, den Kaſſenbericht, den Wanderbericht und 
die Vorſtandswahl umfaſſen. Ferner wird der Verſamm⸗ 
lung das Projekt der Einrichtung eines Beskidenzimmers 
vorgeſchlagen werden. Bei der Wichtigkeit der Tagesord⸗ 
nung wäre es erwünſcht, wenn die Mitglieder möglichſt 
zahlreich erſcheinen möchten. 

Sitzung des Landwirtſchaftlichen Kreisvereins Pleß. 
Donnerstag, den 25. d. Mts., nachmittags 4 Uhr, findet in 
den Räumen des Kaſinos eine Sitzung des Landwirtſchaft⸗ 
lichen Kreisvereines ſtatt. Auf der Tagesordnung ſtehen 
ſolgende Punkte: 1. Verleſung des Protokolls, 2. Wahl eines 
Schatzmeiſters für den ausgeſchiedenen Oberrentmeiſter 
Hiller, 3. „Die Rentabilität des landwirtſchaftlichen Groß⸗ 
betriebes unter den heutigen Bedingungen“, Referat Frei⸗ 
herrn von Reitzenſteins⸗Kochcice, 4. Verſchiedenes. 

Nachrichten der katholiſchen Pfarrgemeinde Pleß. Sonn⸗ 
tag, den 28. Februar, 6% Uhr: ſtille heilige Meſſe; 7% Uhr: 
polniſches Amt mit Segen und polniſche Predigt; 9 Ahr: 
deutſche Predigt und Amt mit Nat a für Angela Regine; 
10% Uhr: polniſche Predigt und Amt mit Segen. 


—— ernennen. 


Aus der Wojewodſchaft Schleſien 


Verpflegung fremder Kindern 
J durch Privafperſonen 
In der Gageta Powiatowa (Kreisblatt) vom 13. Februar 
1932 wurde im Einvernehmen mit dem Wojewodſchaftsrat eine 
Verordnung des ſchleſiſchen Wojewodſchaftsamtes veröffentlicht, 
betr. Verpflegung fremder, armer Kinder durch Privatperſo⸗ 
zen, und zwar gegen eine Entchädigung. Nach dem Wortlaut 
dieſer Verordnung müſſen alle Privatpersonen, welche die Ab: 
ſcht hegen, fremde, arme, unbemittelte Kinder gegen ein ent: 
ſprechendes Entgelt in ſtändige Pflege zu nehmen, vorerſt beim 
zutändigen Magiſtrat, bezw. der Gemeindeverwaltung eine 
diesbezügliche Genehmigung einholen. Die Genehmigung er⸗ 
ſolgt wiederum nur im Einverſtändnis mit der Polizeiſtelle. 
roher Wert wird ferner auf die Privat- und Wohnverhält⸗ 
Nie des Intereſſenten gelegt, um eine gute Erziehung und 
ohnſtätte des Pflegebefohlenen zu gewährleiſten. Der Kreis: 
arzt hat das Recht, von Zeit zu Zeit die Lebensverhältniſſe des 

angenommenen Pflegekindes zu kontrollieren. 
gr. Nach Ablauf von ſpäteſtens 3 Tagen, d. i. vom Tage der 
Annahme ab gerechnet, muß der Pflegebefohlene beim zuſtän⸗ 
digen Magiſtrat bezw. bei der Gemeindeverwaltung angemel⸗ 
et werden. Hierbei ſind anzugeben: 1. der Vor⸗ und Zuname 
des Kindes, 2. das Geburtsdatum und der Geburtsort, 3. der 
Name, ſowie der Wohnort der Eltern des Kindes und 4. im 
Ware der Unehelichkeit, der Vor⸗ und ZInname, ſowie der 
der dnort der Mutter bezw. Erziehungsberechtigten. Im Falle 
At. Erkrankung des Pflegekindes iſt unverzüglich der nächſte 
izt heranzuholen. Evtl. Aenderungen, welche infolge Weg⸗ 
uw. erfolgen, ſind ſofort dem zuſtändigen Magifſtrat reſp. 

Gemeindeamt mitzuteilen : 

Lerne Wojewodſchaftsverordnung erlangte mit dem Tage der 
Juröffentlichung im „Dziennik Uſtaw“, und zwar mit dem 20. 
f "uar d. Is., innerhalb des Bereichs der Wojewodſchaft Schle⸗ 
en, Rechtskraft. In Uebertretungsfällen find Geldſtrafen bis 


0 Zloty, oder aber Arreſtſtrafen bis zu drei Wochen vorge⸗ 


Gräfin Cauragrube tritt in den Solidaritätsſtreik 
La, Die geſtrige Tagſchicht der Belegſchaft der Gräfin 
dauragru 


dem 


‚agrube iſt nicht eingefahren und ſomit in einem Soli⸗ 
Inatälsſtreik mit den Dombrowaer Bergarbeitern getreten. 
Nuwieweit andere Gruben in Streik getreten ſind, ſteht 
geht ſeſt. Die Meinungen über den Streik find geteilt, doch 
Be ſich der überwiegende Teil durch, daß den kämpfenden 
tgarbeitern geholfen werden muß. 


die Veruntreuungen beim Stickſtoffwerk Chorzow 
hüt Am 9, März findet vor der Strafkammer in Königs⸗ 
an te die Verhandlung gegen den reichsdeutſchen Staats⸗ 
merkhörigen Gawenda und einen Beamten der Stickſtoff⸗ 
Stich, in Clorzow, ſtatt. Beide werden beſchuldigt, die 
Deucſto fwerke, bei Lieferungen von Materialien aus 
uͤtſchland, um rund 80 000 Zloty geſchädigt zu haben. 


— — nn 


Miedit und Umgebung f 


Wildweſt in Kattowitz. 

gefeſſelt und beraubt. — Die Banditen mit 
Masken und Waffen. 

9 In den Morgenſtunden des geſtrigen Montags und zwar 

win 1.40 uhr früh, drangen drei maskierte Banditen, von 

50 en zwei mit Fleiſchermeſſern bewaffnet waren, in den Hofe 

10 der Firma Schwidewski auf der ulica Zamkowa in Kat⸗ 
witz ein. In der Nähe der Tankſtelle bemerkten die Räuber 


die Ueberfallenen 


Zeit auch noch fröhliche Menſchen geben kann. — 


10 Jahre 


des „Graf Reden“ 
lung abgehalten, die ſie mit der 


nur Rückſchau 
bitteren leiblichen und ſeeliſchen Not zu gedenken. 


tion. Dann wies 
hang der Partei in dieſer Stadt. 
Dann 


zehnts gab. Darna 


ging. Schwer Tod 
erſten Führer, 
nators Szezeponik. 


etroffen wurde ſie durch den 


Heute kämpfe die Partei gegen Kriſe und Not, die 
Europa müſſe erwachen, ſeine 


Krankheit ganz Europas. 


Völker ſich auf dem Boden der chriſtlichen Weltanſchauung 


vereinigen, um einen Damm gegen die kommuniſtiſche Welle 
Abg. Franz kam bei ſeinen 
Ausführungen zu denſelben Schlüſſen wie vor zehn Jahren 
Senator Szczeponik, deſſen Rede, die er in der Gründungs⸗ 
Heute wie damals 
ſondern 
katholiſch und deutſch. Die treue Hingabe aller Kräfte für 
die katholiſche Religion hindert nicht, das Deutſchtum zu 


zu bilden, das ſei der Wunſch. 


verſammlung hielt, vorgeleſen wurde. 


gilt das Wort: Nicht katholiſch oder deutſch, 


lieben und ſich dafür einzuſetzen. 


An die Feſtrede ſchloß ſich eine Diskuſſion, deren Er— 
gebniſſe Abg. Jankowski zuſammenfa 
allem die 
Deutſchtum, die die Anſpannung aller Kräfte erfordern. Er 
gab im Namen der parlamentariihen Vertreter der Partei 
die Verſicherung ab, daß trotz der Erſchwerung der parla= 
ö gegenwärtigen 
politiſchen Lage für die deutſche Minderheit ergibt, alles 
getan würde, um endlich die Rechte der Oberſchleſier, die ſo 
Hierauf dankte er den Par⸗ 
teimitgliedern für ihre Mitarbeit, die heute mehr denn je 


orge um die welehe tlic Zukunft und das 


mentariſchen Tätigkeit, die ſich aus der 


oft gekürzt werden, zu ſichern. 


Mut und Opferbereitſchaft von jedem einzelnen erfordern. 


Dieſe Eigenſchaften werden auch in Zukunft dazu helfen, 
daß die Partei ſtets in den vorderſten Reihen ſtehen wird, 
wenn es um den Kampf für gerechte Forderungen gehen 


wird. 


Nach der Entlaſtung des Vorſtandes wurde die Neu: 
wahl vorgenommen, die folgendes Ergebnis zeitigte: 1. Vor⸗ 


einen gewiſſen Joachim Gladysz aus Bismarckhütte, 


dieſen ſo am Rufen zu hindern. Alsdann begaben ſich zwei 
der Banditen in das Innere dor Büroräume, wo ſie den dor: 
tigen Wächter Regula antrafen. R. wurde ebenfalls 
Stricken gebunden und mit den Waffen bedroht. Der dritte 
Täter ſtand im Fabrikhof „Schmiere“, wobei er an die Aus- 
raubung des gefeſſelten Gladysz heranging. Im Büro wurden 
ſämtliche Fächer und Schreibtiſche durchgeſtöbert und zwei 


Geldkaſſetten, mit einer Geſamtſumme von 240 Zloty, mitge⸗ 


nommen. Die Kaſſetten weiſen die Größen von 20%X15 und 
15x10 auf. Die beiden Banditen waren mit ihrem „Fund“ 
nicht zufrieden und gingen daher an eine „Leihesviſitation“ 
des Wächters heran. Hier fanden ſie, außer verſchiedenen Do⸗ 
lumenten, einen kleineren Geldbetrag. 

Nach der Tat flüchteten alle Drei, in der Richtung der 
Ferdinangrube, im Ortsteil Bogutſchütz. Erſt einige Stunden 
ſpäter gelang es, die Gefeſſelten aus ihrer bedrängten Lage zu 
befreien. Nach einer polizeilichen Beſchreibung ſoll es ſich bei 
den Banditen ausnahmslos um junge Leute, im Alter von 
19 bis 30 Jahren handeln, welche eine Größe von 157 bis 160 
Zentimeter aufweiſen. Die Polizei hat weitere Unterſuchungen 
in dieſer Angelegenheit eingeleitet. 


Ueber 100 Fortbildungsſchüler vor dem Jugendgericht. 
Am Sonnabend verhandelte das Kattowitzer Jugendgericht 
etappenweiſe gegen 109 Fortbildungsſchüler aus Siemianowitz, 
die ſich wegen Schulverſäumnis, ſowie ungebührlichen Verhal⸗ 
tens im Klaſſenzimmer, zu vorantworten hatten. Zu der gro⸗ 
ben Prozeßſache erſchienen mehrere Fortbildungsſchullehrer, ſo⸗ 
wie viele Eltern der Jugendlichen. Wie ſo oft, ſo ſpielte auch 
hierbei die gegenwärtige wirtſchaftliche Kriſe eine gewiſſe 
Rolle. Es war bezeichnend, welche Gründe für das Ausblei⸗ 
ben vom Unterricht, von den jugendlichen Beklagten angeführt 
wurden. Viele Schüler erklärten, daß ſie kein ordentliches 
Schuhwerk beſaßen, um bei Wetterunbill den Weg zur Schule 
antreten zu können. Eine andere Gruppe von Schülern hin⸗ 
gegen wieder gab an, auf der Arbeitsſuche geweſen zu fein, So 
fanden ſie keine Zeit, um dem Unterricht beizuwohnen. Andere 
Burſchen erklärten, daß der Meiſter, bezw. Lehrherr, ſie zu Ar⸗ 
beiten herangezogen und dadurch vom Schulbeſuch abgehalten 
habe. Der Verteidiger der Jugendlichen hob alle dieſe Mo- 
mente hervor und beantragte Freiſprechung, bezw. weitgehendſte 
Nachſicht, ſchon allein im Hinblick auf die gegenwärtige allge⸗ 
mein ſchwere Lage, in der es den Eltern ſchwer falle, irgend⸗ 
welche Geldſtrafen aufzubringen. Der Jugendrichter beſtrafte 
nur einige, wenige Jugendliche, und zwar lediglich mit einem 
Verweis, wegen Ungebühr im Klaſſenzimmer. Die meiſten 
Fortbildungsſchüler wurden freigeſprochen. In einzelnen Fäl⸗ 
len hingegen wieder erfolgte Einſtellung des Verfahrens. ; 


Eßbeſteck im Werte von 609 Zloty geſtohlen. In letzter 
Zeit wurden aus der Kantine des „Polniſchen Eiſenhütten⸗Syn⸗ 
dikats“, auf der ulica Lompy in Kattowitz, zuſammen 29 Gabel, 
18 Tiſchlöffel, 18 Kaffeelöffel uſw., im Werte von 600 Zloty ge⸗ 
ſtohlen. Vor Ankauf wird polizeilicherſeits gewarnt. 

Zwei Wohnungsmarder in die Flucht gejagt. In der Nacht 
zum 19. d. Mts. verſuchten zwei Einbrecher in der Wohnung der 
Inhaberin Klocka auf der ulica Wojewodzka 35 in Kattowitz 
einen Einbruch zu verüben. Die Täter wurden durch das Zwi⸗ 
ſchentreten des Dienſtmädchens an ihrem weiteren Vorhaben 
geſtört. Das Mädchen rief um Hilfe, worauf aus Furcht vor 
einer Arretierung die Einbrecher die Flucht ergriffen. Im 
Laufe der polizeilichen Feſtſtellungen gelang es einen der Täter 
und zwar den 32jährigen Roman Capinski zu arretieren, 
während ſich der Mithelfer noch auf freiem Fuß befindet. Ca: 
pinski iſt Warſchauer und jeit etwa 3 Jahren in Kattowitz 
anſäſſig. 


un folgte die Feſtrede des Abg. Franz, der einen 
Ueberblick über die end des verfloſſenen Jahr⸗ 

ſtand die Partei ſtets im Abwehr⸗ 
kampfe, aus dem ſie immer ſtärker und gefeſtigter hervor⸗ 
ihrer 
es Barons von Reitzenſtein und des Se: 


te. Darnach iſt es vor 


welchen 
fe ergriffen und mit mitgebrachten Stricken feſſelten. Die Ein⸗ 
dringlinge ſtopfts dem Wehrloſen ein Tuch in den Mund, um 


mit 


Deukſche Kah. Vollsparklei 


Generalverſammlung in Königshütte 


Die Katholiſche Volkspartei hat am Sonntag im Saale 
in Königshütte ihre Generalverſamm⸗ 
1 eier ihres zehnjährigen 
Beſtandes verband. Die Verſammlung leitete Abg. Jan⸗ 
kowski, der in ſeiner Begrüßungsrede ſagte, es gelte nicht 
u halten, ſondern der Gegenwart mit ihrer 
n Beſon⸗ 
ders nötig ſei die Betreuung der heranwachſenden Genera⸗ 
1 ies er auf die Rolle hin, die Königshütte 
in der Geſchichte der Partei ſpiele und auf den ſtarken An⸗ 


ſitzender: Senator Dr. Pant, 2. Vorſ.: Abg. Jankowski, 3 
führer: Referendar Januſchowski, 2. Schriftführer: Red. 
Czienk, 1. Kaſſierer: Stadtverordneter Cichon⸗Kattowitz, 
2. Kaſſierer: Bankdirektor Thomas⸗Myslowitz. Schließlich 
wurde der Beirat und die höchſte Inſtanz der Partei, der 
Parteiausſchuß neu gewählt. n 
Mit großer Aufmerkſamkeit folgte dann die Verſamm⸗ 
lung der Rede des Senators Dr. Pant. Als die Partei 
gegründet ward, ſtand alles unter dem Eindruck der Kriegs⸗ 
ſchrecken und hoffte auf die Wiederkehr von Ordnung und 
Recht. Heute wiſſen wir, daß die Zeit der Heimſuchung noch 
nicht vorüber iſt, und daß eine neue Zeit mit anderen 
Lebensformen und anderem Lebensinhalt ſich zu geſtalten 
beginnt. Die Not iſt groß und allgemein, für uns ein ſteter 
Kampf um die heiligſten Güter: Religion und Volkstum. 
Die Macht der Liebe und der Gottrerbundenheit müſſen 
wieder ins öffentliche Leben getragen werden. Dieſe Ein⸗ 
ſtellung klärt auch das Verhältnis zu den anderen deutſchen 
Parteien. Wir müſſen Deutſche eines Willens ſein im 
Kampf um unſer Recht und Erfüllung unſerer Miſſion: 
der Verwirklichung der Idee der deutſchen Volksgemein⸗ 
ſchaft voranzugehen. Ein Merkmal unſerer Politik iſt das 
Glaubensbekenntnis. Das Volkstum muß für uns in der 
Religion verankert ſein, es hindert uns aber nicht, mit den 
Katholiken anderer Zunge die gerechte Löſung einzelner 
Fragen zu finden. Gegenüber dem Staate erfüllen wir 
unſere Pflicht aus ſittlichem Empfinden heraus. Aber auch 
der Staat hat Pflichten. Es muß vor allem nach ſittlichen 
Grundlagen regiert werden und darf keine beſondere Moral 
für ſich in Anſpruch nehmen. Wenn wir als nationale 
Minderheit um unſer Recht kämpfen, ſo kämpfen wir um 
das ſtärkſte Fundament des Staates. { } 
das Recht gleichgejegt mit dem, was die Moraliſche Sanie- 
rung ſagt und tut. Man bekämpft uns, weil wir Deutſche 
ſind, ohne zu bedenken, daß der polniſche Literaturhiſtoriler 
Brückner ſagt, daß die Deutſchen, die ſich in früheren Jahr⸗ 
hunderten entnationaliſierten, ihre Vorzüge verloren und 
von den Polen nur die ſchlechten Eigenſchaften annahmen. 
Das müſſen ſich beſonders die deutſchen Eltern zu Herzen 
nehmen. Der Redner ſpricht dann über die Oppoſition im 
Sejm, die von deutſcher Seite immer ſachlich ſei, von den 
Urſachen der Weltnot, dem geſtörten Maß und Verhältnis 
der Produktion, dem Mißbrauch des Kapitals, dem Ver⸗ 
hältnis des Menſchen zur Maſchine, dem Mangel an Auf⸗ 
richtigkeit, der Notwendigkeit einer ſittlichen und ſozialen 
Reform. Rettend iſt der Sieg der Wahrheit und des Rechts. 
Aus dem Glauben heraus muß der beſſeren Zukunft der 
Weg bereitet werden. 


Zalenze. Unglücksfall auf der Baildonhütte) 
Am vergangenen Freitag wurde der Heizer Alois Adamski aus 
Zawodzie, in der Nähe des Martinofens in der Baildonhütte, 
von einem herabfallenden Eiſenſtück am Kopf erheblich verletzt. 
Mittels Auto der Rettungsſtation, wurde der Verunglückte nach 
dem Barmherzigen Brüderkloſter in Bogutſchütz geſchafft, wo er 
ſich in ärztlicher Behandlung befindet. 

Zalenze. (Möbelwagen und Straßenbahn zu⸗ 
ſammengeſtoßen.) Auf der ulica Wojciechowskiego, am 
es zwiſchen dem Laſtauto Sl. 10 517, welches mit Möbeln "er 
laden war und einem Straßenbahnwagen zu einem Zuſammen⸗ 
prall. Das Laſtauto, die Straßenbahn, ſowie verſchiedene 
Möbelſtücke wurden hierbei beſchädigt. Der Verkehrsunfall 
ereignete ſich in dem Moment, als der Möbelwagen aus der 
Einfahrt des Hauſes ulica Wofciechowskiego 48 herausfuhr. 
Perſonen ſind bei dem Verkehrsunfall zum Glück nicht verletzt 
worden. 


Königshütte und Umgebung 
Der Krug geht ſolange zum Brunnen, bis er bricht. 


Der Königshütter Kriminalpolizei gelang es, zwei raffi⸗ 
nierte Betrüger und zwar einen gewiſſen Theodor Gruszezyk 
aus Nikolai und Franz Janda aus Kattowitz, ſeſtzunehmen, als 
fie in Königshütte, Chorzow, und Myslowitz die Firma Mei? 
ner und Poniecki, „Zagloba“, bereits betrogen, bezw. noch 
weiter betrügen wollten. Am 16. d. Mts. ſchickte G. den Kna⸗ 
ben Alfred Hadama mit einem Briefe zu der Firma Meißner 
und Poniecli in Königshütte. In dem Briefe befand ſich U 
„Beſtellung“ des Gaſtwirts Grochowing auf 10 Flaſchen Nie 
köre. Da ſich in dem Schreiben die Unterſchrift des Gajtwirtes 
befand und dazu ſein Stempel, ſo wurde kein Verdacht gehegt 
und dem Knaben die Liköre ausgehändigt. Auf der Straße 
wartete G., gab dem Knaben als Belohnung eine Flaſche den 
Litörs und verſchwand mit den anderen in der Richtung Kat⸗ 
towitz, wo er die Ware für 40 Zloty an den Mann brachte. 
Der Knabe wußte nicht, was er mit dem Likör anfangen ſollte, 
begab ſich zunächſt zum Gastwirt Grochowina, um dafür Geld 
zu erhalten. Dieſer verwies ihn wieder zu Meißner und Fo 
niecki, wo der Schwindel aufgedeckt wurde. Aus dem ERICH 
Gelingen Mut ſchöpfend, verſuchte G., gleich am nächſten Tage, 
dasſelbe Manöver, doch ſollte dies in größerem Maße erfolgen. 
Er ſetzte ſich mit J. in Verbindung, beſtellte drei Jungens mit 
einem Handwagen, die mit einer gefälſchten Beſtellung 30 Fla⸗ 
ſchen Liköre bringen ſollten. Doch war die Firma durch das 
erſte Manöver vorſichtig genug und ließ die Knaben verhaſlen. 
Die eigentlichen Drahtzieher verdrückten ſich beizeiten. N 

Doch wollten ſie von ihren betrügeriſchen Vorhaben nicht 
jo leicht ablaſſen und ſchon am 18. d. Mts. verſuchte Janda 
ſein Glück. Dieſes Mal ſollte die Firma „Zagloba“ daran 
glauben. J. ſchickte wiederum einen Jungen mit einer ges 
fälſchten Beſtellung zu der Firma, zwecks Ueberſendung von 10 
Flaſchen Likör an den Gaftwirt Rojk. Doch wurde die Firma 
„Zagloba“ ſchon von Meißner und Poniecki von ihrem Rein⸗ 
fall vorher informiert, ſo daß man wußte. mit. wem man es 
zu tun hatte, Dem Knaben wurden 10 Flaſchen verabfolgt, 
aber mit Waſſer gefüllt. Als ſich der Knabe auf der Straße 
befand, wurde er von J. in Empfang genommen, zugleich aber 
auch beide von zwei Kriminalbeamten. J nannte auch noch 
ſeinen „Mitarbeiter“ G. aus Nikolai, fo daß er noch an dem⸗ 
ſelben Tage verhaftet werden konnte. Bei der Vernehmung 
geſtand G. die Betrügereien in Königshütte, Chor zom und 
Myslowitz ein und wurde in das Gerichtsgefängnis eingelie⸗ 
fert. Die eingeleitete Unterfuhung wird ergeben, ob noch 
mehr Schwindeleien verübt wurden. 


Gegenwärtig wird 


| Plötzlicher Tod. Als der Maſchinenſteiger Johann 
Curla, von der ul. Skargi 22, am Freitag früh, ſich zum 
Dienſt begeben wollte und ſein Dienſtmädchen vermißte, be⸗ 
gab er ſich in das Mädchenzimmer, um nach dem Rechten zu 
ſehen. Jedoch mußte er feſtſtellen, daß das Mädchen, Jonna 
Pajonk, bereits tot war. Der herbeigeeilte Arzt konnte nur 
den, bereits eingetretenen, Tod feſtſtellen. Wie die Unter⸗ 
ſuchung ergeben hat, iſt das 17jährige Mädchen, das noch 
vorher am Abend munter war, an den Folgen eines Magen⸗ 
krampfes geſtorben 

Und der Grund: Stellungsloſigleit. Der frühere Aufſeher 
Franz Myrczyk von der ulica Bogdaina 5, machte durch einen 
Schuß aus dem Revolver in den Kopf, ſeinem Leben ein Ende. 
Der, ſeit längerer Zeit ſtellungsloſe Mann, litt an einer Ner⸗ 
venkrankheit und hat die Tat in einem Anfall von Nerpenzer⸗ 
rüttung begangen. der Familie des aus dem Leben Geſchiede⸗ 
nen, in der ſich noch 8 Kinder befinden, wird über die unglück⸗ 


liche Tat allgemeine Teilnahme entgegengebracht. — Ein nei: 
terer Freitedverſuch wurde durch Paſſanten noch rechtzeitig 


verhindert. Zwei, von der Arbeit heimkehrende Feuerwehrleute 
ſahen, wie ſich eine Frauensperſon in die Gewäſſer de, Hütten 
teiches ſtürzte. Die ſofort aufgenommenen Rettungsverſuche, 
waren von Erfolg begleitet. Die, in das ſtädtiſche Krankenhaus 
eingelieferte Lebensmüde wurde als die 28 Jahre alte, ſtellungs⸗ 
loſe Hedwig Juretzko ermittelt. Lebensgefahr beſteht nicht. 
Materielle Schwierigkeiten haben das Mädchen zu dieſer Tat 
getrieben. 

Schwerer Zuſammenſtoß. Zwiſchen der Straßenbahn 
307 und dem Fuhrwerk des Beſitzers Solarczyk aus Bis⸗ 
marckhütte, am es, am Sonnabend vormittags, zu einem 
ſchweren Zuſammenſtoß. Dieſer war jo heftig, daß bei der 
Straßenbahn einige Scheiben in Trümmer gingen und der 
Vorderteil ſtark beſchädigt wurde. Nach Angabe der Klein⸗ 
bahnverwaltung, beträgt der Schaden etwa 1000 Zloty. 
Den Zuſammenſtoß ſoll der Kutſcher Walter Kaczmarczyk, 
infolge falſcher Fahrtrichtung, verſchuldet haben. 


Siemianowitz und Umgebung 
Erpreſſungsprozeß um 2 Zloty. 
In eine recht heikle Situation brachten ſich eines Tages 
zwei jüngere Arbeitsloſe, wohnhaft in Przelaika. Einer von 
ihnen, und zwar der Jan Krajuszek, forderte eines Abends von 
einem gewiſſen Latkiewicz aus Czeladz, der in Przelaika in Ge⸗ 
ſellſchaft des Wladyslaw Opara, ebenfalls wohnhaft in Czeladz, 
nerweilte, in dem Moment, als beide mit einem Motorrad 
wieder aufbrechen 
ten Betrag von 2 Zloty. Der Kollege des Krajuszek, nämlich 
Vinzent Gawron, beläſtigte den Opara und wurde ſo auf⸗ 
dringlich, daß O. ſich veranlaßt ſah, ſich aus der Nähe des 
Gawron zu entfernen. a 

Die beiden jungen Leute hatten ſich nun am geſtrigen Mon⸗ 
lag vor dem Kattowitzer Landgericht wegen Erpreſſung und 
Bedrohung zu verantworten. Beide waren ſich kaum darüber 
klar. daß ihnen eine ſchwere Freiheitsſtrafe drohte. Zum Glüg 
fanden ſie in den Anklägern unvermuteter Weiſe die beſten 


Entlaſtungszeugen, die ausſagten, daß die beiden Beklagten 
ſchwer betrunken geweſen waren. Auch ein Polizeibeamter 


jügte günſtig aus, indem er die beiden Erwerbsloſen als ruhige 
Leute bezeichnete und ſich weiterhin dahin äußerte, daß ſie 
pöllig unbewußt. unter dem Einfluß des Alkohols, gehandelt 
haben müſſen, ohne ſich im geringſten über das Strafbare ihres 
Handelns klar geweſen zu ſein. Der Staatsanwalt ſtellte ſich 
zwar auf den Standpunkt, daß die Schuld der Beklagten in 
jeder Hinſicht voll erwieſen ſei und beautragte ſtrenge Beſtra⸗ 
fung. Das Gericht berückſichtigte hingegen die näheren Ant 
ſtände zur Tat und ſprach die beiden Angeklagten, unter ſtren⸗ 
gen Verwarnung. frei. 

Aus dem Autobus geſtürzt. 
ſtürzte die kaufmänniſche Angeitellte H. Komraus in Hohenlohe⸗ 
hütte, aus dem nach Kattowitz fahrenden Autobus. Lediglich 
dem Umſtand, daß das Auto ſich in langſamer Fahrt befand, 
hat die Verunglückte es zu danken, daß ſie mit verhältnismäßig 
leichten Verletzungen und einer kleinen Ohnmacht davon kan. 


Am vergangenen Freitag 


und Schwester 


Emilie Pätzold 


im Alter von 43 Jahren. 


Pszczyna; den 21. Februar 1932. 


Otto Pätzold und Kinder 


Beerdigung Mittwoch nachmittags 2½ Uhr. 


Märchenbücher 
Bilderbücher 
Malbücher 
Knaben- und 
Mädchenbücher 


Reichhaltige Auswahl 
Billigste Preise 


1 
* 
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wollten, kategoriſch und unter Drohungen, 


Am Sonntag, den 21. Februar 1932 mittags, entschlief sanft, 
nach langem, schweren, mit großer Geduld er tragenem Leiden, 
meine inniggeliebte Frau, unsere herzensgute Mutter, Tochter 


Die trauerden Hinterbliebenen 


Anzeiger für den Kreis Pleß 


liefert schnell und sauber 


le Geschäftsstelle dieser Lig. 


Die Streiklage im Dombrowaer Gebiet 


Die Stimmung im Streifgetiet wird immer gereizter. 
Das zeigt ſchon die Verſtärkung der Polizei und die Be⸗ 
teilung der Grubenbeſatzungen mit Stahlhelmen. In großer 
Aufregung ſind die Frauen, die auf den Straßen nach 
Streikbrechern fahnden und ſie mit Schlägen zur Umkehr 
zwingen. 

In Czelodz fand geſtern nachmittag eine Arbeiteran⸗ 
ſammlung vor der Saturngrube ſtatt. Die Polizei ging 
gegen die etwa 1500 Köpfe zählende Menge vor. Schüſſe 
würden abgegeben und ein Arbeiter geötet. Eine Stunde 
ſpäter drangen Arbeiter in die mechaniſche Bäckerei in 
Ezeladz, wo ſie von der Polizei vertrieben wurden, die viele 
Verhaftungen vornahm. 

Die Arbeitsgemeinſchaft für die Metallinduſtrie gegen 

den Sympathieſtreik. 

Die Arbeitsgemeinſchaft für die ſchleſiſche Eiſeninduſtrie 
hat ſich in einer Sitzung mit der Streiklage in Domdrowa 
Gornicza befaßt und gab folgende Erklärung ab: 


Angeblich ſoll der Unfall durch Selbſtöffnen der Tür verurſacht 
worden ſein. Desgleichen ſoll der Wagen überfüllt geweſen ſein, 
o daß die Verunglückte gezwungen geweſen war, in Erman⸗ 
gelung eines Sitzplatzes, an der Tür zu ſtehen. Diejer Vorfall 
zeugt davon, daß Unglücksfälle durch Ueberfüllung der Wagen 
im Bereich der Möglichkeit liegen, und es wäre daher Pflicht 
der Verkehrspolizei, ihr Augenmerk auf die Beachtung der Ver⸗ 
kehrsvorſchriften zu richten. 
Schwientochlowitz und Umgebung 

Neudorf. (Verkehrsunfall.) Auf der ulica Ponja⸗ 
towskiego bam es zwiſchen dem Straßenbahnwagen Nr. 330 
und dem Milchwagen des Felix Pfik, zu einem wuchtigen Zu⸗ 
ſammenprall. Der Milchwagen wurde erheblich demoliert. Der 
Milchkutſcher Zdebel wurde vom Wagen geſchleudert und er⸗ 
litt, infolge des Aufpralls auf das Straßenpflaſter, ſchwere Ver⸗ 
letzungen. 
und Stelle, wurde der Verunglückte nach dem nächſten Spital 
geschafft. Die polizeilichen Feſtſtellungen ergaben, daß der 
Straßenbahnführer die Schuld an dem Verkehrsunfall trägt, 
welcher unvorſichtig gefahren ſein ſoll. 


Sport vom Sonntag 

1. F. C. Kattowitz — Ruch Bismarckhütte 0:2 (0:0). 

Nach dem hohen Siege vom Vorſonntag, gegen den oberſchle⸗ 
ſiſchen Meiſter, nahm man allgemein an, daß dem 1. F. C. auch 
an dieſem Sonntag der Wurf gelingen wird. Aber es kam 
anders. Ruch iſt kein Naprzod. Die Ligiſten waren fait das 
ganze Spiel hindurch die beſſere Mannſchaft und gewannen das 
Spiel verdient. Der Held des Tages war Spallek im Klubtor 
der die unmöglichſten Sachen hielt. 

Amatorski K. S. — Ziednocz. Przyj. Sp. 4:2 (2:0). 

Der erſte Teil des Spiels ſtand im Zeichen der Ueberlegen⸗ 
heit des Siegers, der zweite war ausgeglichen. 

Die Tore ſchoſſen Urbanski, Wezka, Polaczek und Fromlo⸗ 
wicz für, den Sieger, für die Gegenpartei Woſtal. 

Chorzow Slonski Schwientochlowice 1:3 (1:1). 

Der Kampf wurde erſt in der zweiten Halbzeit erbittert. 

Stärker war Slonsk, der ſich feinen Sieg verdiente, 
Slowian — K. S. 06 Katowice 7:5 (1:3). 

Der Slowian zeigt, daß er die Meiſterſchaft der A⸗Klaſſe 
8 Er war geſtern in beſter Form und hat ſeinen Sieg 
verdient. 


Naprzod — Orzel 0:4 (0:2). 

Orzel war ſtändig in der Uebermacht. Gegen ſein ausge⸗ 

zeichnetes Spiel konnte der Gegner nicht aufkommen, der ſich 
nur in der Verteidigung hielt. 

Die Tore ſchoſſen Lobus (3) und Swierczyna. 


5 nach Maß für Damen und 
0 GSli⸗An ü 475 aus zweckmäßigen 
1 | 12 Stoffen empfiehlt 
160 von 75 Zt an. Kürzeſte Lieferzeit 24 Stunden. 


N Ernst Pajonk, echneidermeiſter 


Pszczyna ul, Mickiewicza 28. 
Lager in Sport⸗ und Gehpelzen ſowie 


In aſelbſt großes 
Preiſen. 


einzelnen Fellen zu bedeutend herabgeſetzten 


Achtuno! Neueröffnung! 
Wiener Damensihneiderel, 


Zur prompten und billigen Anfertigung 
jeglicher erstklassigen Damen- und Kinder- 
garderobe, Mäntel. Kostüme, Ball-, Abend- 
und Gesellschaftskleider empfiehlt sich 


Frieda Sie 


mine Frobe überzeugt! nm 


Der 
Roman 
einer 
Nacht 
Berner lt 


Erhältlich bei: 
Anzeiger lür den Kreis Pleß 


Nach Erteilung der erſten, ärztlichen Hilſe an Ort 


| 


niedrige 
Hesel, 


16,40: 


Die Arbeitsgemeinſchaft der Metallarbeiter⸗Verbände 
erkennt an, daß der Kampf in den Revieren Dombroma und 
5 8 um die Erhaltung der bisherigen Löhne recht 
beſteht. N 

Die Teilnahme der Eijenhüttenarbeiter an dem Streik 
kann auf Grund beſonderer Arbeitsverhältniſſe in Polniſch⸗ 
Oberſchleſien keine Unterſtützung gewähren, die einen Ein⸗ 
fluß auf den Ausgang des Kampſes ausüben könnte. 

Deshalb warnt die Arbeitsgemeinſchaft der Metall⸗ 
arbeiter⸗Verbände ihre Betriebsräte vor einer Proklamie⸗ 
rung des Streikes in den Eiſenhütten. 

Da die Arbeitgeber den letzten Schiedsſpruch des Schlich⸗ 
tungsausſchuſſes in der Frage der Herabſetzung der Löhne 
abgelehnt hat, muß mit der Möglichkeit eines neuen Kamp⸗ 
ſes um die Beibehaltung der Löhne gerechnet werden, wes⸗ 
halb die Proklamierung des Streikes in den Eiſenhütten im 
Augenblick nur eine Schwächung der Eiſenhüttenarbeiter für 
die Zukunft bedeuten würde. 


zu 


3 


Diana — Haller Wielkie Hajduki 1:1 (1:1). 

Das Spiel fand ohne Publikum ſtatt. Die Kaſſe betrug 
2,50 Zloty. Das Spiel war intereſſant und ſcharf. Die Tore 
ſchoſſen Kloſe (Diana) und Froſt (Haller). 


Rundfunk 


Kattowitz — Welle 408.7 
Mittwoch. 12,10: Mittagskonzert. 16: Schallplatten. 16,25: 
Engliſch. 17,35: Nachmittagskonzert. 19,20: Vortrag. 
20,15: Leichtes Konzert. 21,15: Abendkonzert. 22,45: 
Schallplatten. 23: Vortrag. 
Donnerstag. 12,35: Orcheſterkonzert. 
Schallplatten. 17,35: 


16,20: Franzöſiſch. 
Nachmittagskonzert. 22: 


Lieder. 
Warſchan — Welle 1411.8 
Mittwoch. 12,10: Mittagskonzert. 15,25: Vorträge. 15,50: 
Schallplatten. 16,15: Vorträge. 17,35: Nachmittags⸗ 
konzert. 18,50: Vorträge. 20,15: Leichtes Konzert. 21: 
Vortrag. 21,15: Unterhaltungstonzert. 22,45: Vortrag. 
23: Tanzmuſik. s 
Donnerstag. 12,15: Vortrag. 
Schallplatten. 15,25: Vorträge. 15,50: Kinderſtunde. 
16,20: Vorträge. 17,35: Kammermuſik. 18,50: Vorträge. 
20,15: Unterhaltungskonzert. 21,45: Vortrag. 22: Lieder. 


bleiwitz Welle 252. Breslau Welle 325. 

Mittwoch, 24. Februar. 16: eee 16,30: Unter⸗ 
haltungsmuſik. 17: Das Buch des Tages. 17,15: Landw. 
Preisbericht, anſchl.: Lausbubengeſchichten. 17,40: Her: 
mann Buchal⸗Stunde. 18,40: Wetter; anſchl.: Grund: 
ſätze moderner Wohnkultur. 19: Momentbilder vom 
Tage. 19,10: Anterhaltungskonzert. 19,40: Der Schul⸗ 
entlaſſene vor der Berufswahl. 20,05: Schleſiſche Ton⸗ 
ſetzer. 21: Abendberichte. 21,10: Bunte Reihe. 22,30: 
Zeit, Wetter, Preſſe, Sport, Programmänderungen. 

Donnerstag, 25. Februar. 9,10: Schulfunk. 12: Wag der 

Landwirk wiſſen muß. 15,35: Schleſiſche Arbeitsgemein⸗ 
ſchaft. 16: Kinderfunk. 16,25: Hausmuſik. 17: Landw. 
Preisbericht; anſchl.: Unterhaltungskonzert. 17,40: Das 
Buch des Tages. 18: Wetter; anſchl.: Stunde der Arbeit. 
18,25: Die Ausſichten der höheren Juſtizlaufbahn. 18,50: 
Wetter; anſchl.: Der Dichter als Stimme der Zeit. 20,30: 
Brücke und Damm. 22,30: Zeit, Wetter, Preſſe, Sport, 
Programmänderungen. 22,50: Arbeiter⸗Eſperanto. 23: 
Neues vom Pferdeſport. 


12,35: Schulfunk. 14,45: 


sind soeben er- 
| schienen! Sie zeigen 
als einzige die Frühjahrsmodelle der 
„sprechenden“ Ullstein-Schnitte, die 
das Selberschneidern so sehr ver- 
einfachen. Trotz unveränderten Um- 
fangs und gleicher Ausstattung sind 
die Ullstein-Moden-Alben zeitgemäß 
im Preis 


um 10% gesenkt! 


Die Saison beginnt früh, suchen Sie 
sich schon jetzt ein Album bei uns aus! 


Anzeiger für den Kreis PIeß 
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